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Polizei vereitelt schweren
Anschlag in Deutschland

Ein junger Syrer soll eine
Bombenexplosion vorbereitet
haben. Ziel soll es gewesen
sein, möglichst viele Menschen
zu töten. Die Polizei nahm den
Mann in Schwerin fest.

Schwerin –Wegen konkreter Vorbereitun-
gen zu einem islamistischen Anschlag in
Deutschland sitzt ein Syrer aus Schwerin in
Untersuchungshaft. Ein Ermittlungsrich-
ter des Bundesgerichtshofs habe gegen den
19-Jährigen Haftbefehl erlassen, teilte die
Bundesanwaltschaft am Mittwoch mit.
Spezialkräfte der Polizei hatten den Mann

am Dienstag festgenommen. Nach den Er-
kenntnissen der Bundesanwaltschaft hat
der junge Mann seit Juli einen islamistisch
motivierten Bombenanschlag mit hochex-
plosivem Sprengstoff geplant und bereits
konkret vorbereitet.
Sein Ziel sei es gewesen, möglichst viele

Menschen inmitten einer größeren Men-
schenansammlung zu töten und zu verlet-
zen. Bundesinnenminister Thomas de
Maizière (CDU) sagte, es sei gelungen, ei-
nen „schweren Terroranschlag in Deutsch-
land“ zu verhindern. Wie Behördenspre-
cherin Frauke Köhler in Karlsruhe weiter
sagte, hatte der jungeMann über das Inter-
net auch Kontakt zu einer Person, die sich
selbst als „Soldat des Kalifats“, also als An-

hänger der Terrormiliz Islamischer Staat
(IS), bezeichnete.
Im Zusammenhang mit der Festnahme

am Dienstagmorgen gab es in drei Woh-
nungen in Schwerin und auch in Räumen
in Hamburg Durchsuchungen. Nach Poli-
zeiangaben deuten die sichergestellten
Utensilien auf den geplanten Bau eines
Sprengsatzesmit großerWirkung hin. Hin-
weise auf einen konkreten Anschlagsort
gab es dem Vernehmen nach nicht.
Landesinnenminister Lorenz Caffier

(CDU) teilte mit, dass der Festgenommene
im Herbst 2015 nach Deutschland gekom-
men sei. Er habe im Februar 2016 in Meck-
lenburg-Vorpommern einen Asylantrag
gestellt. Seit April 2016 habe er eine befris-

tete Aufenthaltserlaubnis besessen. Bisher
sei er nicht auffällig gewesen. De Maizière
betonte: „Nach allem was wir wissen, er-
folgte der Zugriff zum richtigen Zeitpunkt:
spät genug, um Beweise zu sichern und
gleichzeitig früh genug, um die Gefahr zu-
verlässig zu bannen.“ Alle Beteiligten hät-
ten „hervorragende Arbeit“ geleistet, lobte
der Minister die beteiligten Behörden.
Bayerns Innenminister Joachim Herr-

mann forderte, „dass jetzt die Bund-Län-
der-Zusammenarbeit bei der Terrorismus-
bekämpfung weiter gestärkt werden
muss“. Die Gewerkschaft der Polizei appel-
lierte an die künftige Regierung, Vorausset-
zungen für eine noch effektivere Polizeiar-
beit zu schaffen. Hintergrund

Gelb-grüne Scharmützel
Berlin – FDP und Grüne haben sich in den
Jamaika-Sondierungen Scharmützel in den
wichtigen Themen Migration und Agrar ge-
liefert. FDP-Chef Christian Lindner hielt den
Grünen vor, mit ihrer Flüchtlingspolitik in
der Bevölkerung nicht mehrheitsfähig zu
sein. Die Grünen-Position sei „ein Konjunk-
turprogramm für die AfD“, sagte er der
„Bild“-Zeitung (Donnerstag). Der Familien-
nachzug müsse ausgesetzt bleiben, „weil wir
in SchulenundbeimWohnen anderGrenze sind“. FührendeGrü-
ne wie Parteichefin Simone Peter und der Europapolitiker Rein-
hard Bütikofer keilten zurück. Peter entgegnete dem FDP-Vorsit-
zenden auf Twitter: „Lindner ledert gegen Grüne. Für’s Zurückle-
dern ist das dann aber doch zu flach.“ Lindner bekräftigte in der
„Bild“-Zeitung, mit der FDP werde es keine Fahrverbote für Diesel
geben. Man müsse sich „notfalls bei noch strengeren EU-Grenz-
werten mehr Zeit lassen“. Die Luft sei „schon so gut“. Politik

Christian Lindner

Rückkehr nach Spanien
vorerst ausgeschlossen

Amsterdam/Brüssel – Der katalanische Ex-Re-
gionalpräsident Carles Puigdemont will vorerst
nicht nach Spanien zurückkehren, um sich
dort einemVerhör vor einemGericht inMadrid
zu stellen. Das niederländische Fernsehen NOS
zitierte am Mittwoch den belgischen Anwalt
Puigdemonts, Paul Bekaert, mit den Worten:
„Es liegt auf der Hand, dass meinMandant vor-
erst abwarten wird.“ Puigdemont ist wegen Re-
bellion angeklagt. Politik

Russland drängt auf neue Syrien-Konferenz
Iran und Türkei sind dabei,
wenn es um Putins Initiative
geht. Die Opposition hingegen
zweifelt an der Rechtmäßigkeit
eines solchen Treffens.

Astana/Moskau – Russland drängt auf ei-
nen Kongress aller Volks- und Religions-
gruppen Syriens, umüber eine Nachkriegs-
verfassung zu beraten. 33 Organisationen,
darunter drei kurdische Parteien, seien zu
dem Treffen am 18. November in Sotschi
eingeladen. Das teilte das russische Außen-
ministerium am Dienstag in Moskau mit,
während in Astana die siebte Runde der

dortigen Syrien-Gespräche zu Ende ging.
Der Iran und die Türkei sagten in der
Schlusserklärung von Astana zu, die neue
russische Initiative zu unterstützen.
Die syrische Opposition meldete in der

kasachischen Hauptstadt aber Zweifel an
dem Treffen in Russland an. „Es fragt sich,
wer daran teilnehmen wird, weil alles nur
in Absprache mit der russischen Seite sein
soll“, sagte Oppositionsvertreter Jehia al-
Aridi der Agentur Interfax zufolge.DerVor-
schlag eines solchen Kongresses widerspre-
che den internationalen Vereinbarungen,
um den Syrien-Krieg beizulegen. Dagegen
schlossen sich syrische Regierungsvertreter
dem russischen Vorschlag an.
„Das wichtigste ist die Ausarbeitung ei-

ner neuen Verfassung, nach der dann Par-
laments- und Präsidentenwahlen stattfin-
den werden“, sagte der russische Unter-
händler in Astana, Alexander Lawrentjew,
zu dem Kongress in Sotschi. Durch das ko-
ordinierte militärische Vorgehen Russ-
lands und des Irans mit syrischen Regie-
rungstruppen hat Präsident Baschar al-As-
sad große Teile seines Landes zurücker-
obert. Die bewaffnete Opposition ist unter
Druck. In Astana ging es zwei Tage lang vor
allem um die gegenseitige Freilassung von
Gefangenen. Bei den mühsamen Gesprä-
chen konnten sich aber auch die drei Ga-
rantiemächte Russland, der Iran und die
Türkei nur auf eine lose Absichtserklärung
einigen. Meinung

Rechts unten

La-Lüü-La-La
Hösbach – Mit einem selbstgebastelten Blau-
licht ist ein Autofahrer auf der Autobahn 3 bei
Hösbach im Landkreis Aschaffenburg unter-
wegs gewesen. Die richtige Polizei zog ihn aller-
dings schnell aus dem Verkehr. Wie die Beam-
ten am Montag mitteilten, fuhr der 55-Jährige
aus Düsseldorf am Sonntagabend mit hoher
Geschwindigkeit und eingeschaltetem Blau-
licht Richtung Würzburg. Andere Autofahrer
verständigten daraufhin die Polizei. Diese stell-
te die Blaulichtvorrichtung sowie zwei verbote-
ne Schlagstöcke und ein Pfefferspray im Auto
sicher. Den Beamten erklärte derMann, er habe
etwa einmal im Monat „das Bedürfnis einer
Blaulichtfahrt“. Auf ihn kommt nun ein Straf-
verfahren wegen Amtsanmaßung und wegen
Verstoßes gegen das Waffengesetz zu.

Rückzug nach 40 Jahren
München – Jetzt ist es offiziell: Der frühere
CSU-Chef ErwinHuberwird imkommenden
Jahr nicht erneut für den Landtag kandidie-
ren – nach vier Jahrzehnten im Parlament.
„Nach 50 Jahren in der Politik und dann 40
Jahren als Abgeordneter möchte ich die Ta-
gesarbeit in jüngere Hände legen“, sagte Hu-
ber der Deutschen Presse-Agentur in Mün-
chen. Die Bewerbungsfrist seines Kreisver-
bandes bis Ende Oktober hat er deshalb wie
geplant verstreichen lassen. Huber war in seiner langen politi-
schen Karriere CSU-Generalsekretär, Staatskanzleichef, Finanzmi-
nister, Wirtschaftsminister und ein Jahr lang CSU-Vorsitzender.
Seine größte Niederlage war das CSU-Fiasko bei der Landtagswahl
2008, die ihn sein Amt als Parteichef kostete. Dennoch blieb er im
Landtag, bis heute ist er Vorsitzender desWirtschaftsausschusses –
undwill dies bis 2018 bleiben: Bis zum letzten Tag bleibe er „enga-
giert und unerschrocken in der Pflicht“. Bayern

Erwin Huber
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DasWetter

Heute: Anfangs scheint noch zeitweise die Sonne,
im Tagesverlauf ziehen aber dichte Wolkenfelder
heran, die örtlich Regen bringen. Die Höchsttem-
peraturen liegen zwischen 9 und 14 Grad. Der
Wind weht schwach, in Böen mäßig ausWest.

morgen
Temp. maximal 10
Temp. minimal 5

heute
Temp. maximal 14
Temp. minimal 6

Lotto amMittwoch:
3–8– 15– 18- 21– 31
Superzahl: 9
Alle Angaben ohne Gewähr

Trump war offenbar zu
Treffen mit Putin bereit

Washington – US-Präsident Donald Trump hat
einem Bericht des Senders CNN zufolge im
Wahlkampf 2016 Pläne für ein Treffen mit dem
russischen Präsidenten Wladimir Putin nicht
ausdrücklich abgelehnt. „Er hat nicht ja und
nicht nein gesagt“, zitiert CNN einen Vertrau-
ten. Schließlich habe der damaligeWahlkampf-
berater und heutige Justizminister Jeff Sessions
der Idee eine Absage erteilt. Hintergrund

Der Terror trifft Manhattan

Mit einem Kleinlastwagen ist am Dienstag ein Terrorist in Manhattan über einen Bürgersteig gerast. Dabei tötete er acht Menschen. Der Täter wurde festgenommen. ThemadesTages

Markus

Hofmann
15. November

Kirchen erinnern
an Gemeinsamkeit

des Glaubens
Coburg – 500 Jahre nach Beginn der Reformati-
on haben die großen christlichen Kirchen viele
trennende Gräben überwunden. Dies betonten
der Bamberger Erzbischof Ludwig Schick und
die Bayreuther Regional-
bischöfin Dorothea Grei-
ner amDienstag in der St.-
Moriz-Kirche. In einem
ökumenischen Gottes-
dienst predigten sie zur
Eröffnung des Kirchen-
kreis-Kirchentags, der als
zentrale Feier zum Refor-
mationsjubiläum in Co-
burg stattfand.
In ihrer Predigt erinner-

te Greiner daran, dass ka-
tholische und evangeli-
sche Kirche lange in theo-
logischen Streitigkeiten,
„vor allem aber in Unver-
söhnlichkeiten und Eitel-
keiten“ gefangen gewesen
seien. Dass jetzt ein Refor-
mationsjubiläum von den
verschiedenen christlichen Konfessionen erst-
mals seit 500 Jahren gemeinsam begangenwer-
de, sei „reine Gnade Gottes, unverdient und
unbezahlbar.“
Erzbischof Ludwig Schick verwies in seiner

Ansprache unter anderem auf ein Grundele-
ment der reformatorischenRechtfertigungsleh-
re, nach dem der Mensch „allein durch seinen
Glauben“ das ewige Leben erlange. Dies sei frü-
her ein Kampfbegriff der protestantischen
Theologie gegen die katholische Lehre gewe-
sen. Diese Kontroverse sei heute aber kein The-
mamehr, sagte der Erzbischof laut vorab veröf-
fentlichter Pressemitteilung. Gemeinsam hör-
ten und beherzigten Protestanten und Katholi-
kendasWort des heiligen Paulus andieGalater:
Denn in Christus Jesus komme es darauf an,
„den Glauben zu haben, der in der Liebe wirk-
sam ist“. Mehr zum oberfränkischen

Kirchentag Seiten 9, 14 und 15
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